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Gewisse Arten der besten Kohlen vermehren bei zweckmäs­
siger Einleitung der Cokearbeit ihr Volumen anf 150 bis 180 
Prozeut der angelvendeten Kohle. Dahin g·ehören vorzüglich 
das Kronprinzflötz, das Junoflötz und das an zwei Klafter 
mächtige Johanniflötz. Am nördlichen Theile der Mulde ist 
clas Fallen steiler, hier trete11 am rechten [fer der Ostra­
witza und der Luzina die Kohlenschichten an vielen Puncten 
zu Tage, während sie anderwärts von Diluvialgebilde be­
deckt werden. An der Oberfläche liegen Basaltblöcke ver­
schiedener Grösse lose umher. Am linken Ufer der Ostra­
witza ist die Kohlenformation von einer rnächti,g-en Tegel­
lage bedeckt. Uebcr demselben kommt ein anderer mehr 
sandiger Tegel; zu oberst stellenweise feiner wasserführen­
der Sand, sogenanntes schwimmendes Gebirge bedeckt von 
Sand und Lehm. Auch unter dem ersten Tegel sind die ur­
sprünglichen Unebenheiten, V el"tiefuugen zwischen Kuppen 
und llergleichen de5 Kohlengebirges durch einen vor dem 
Tegel abgelagerten Sand und durch Trümmergesteine ausge­
glichen. Wo die Tegelbedecknng des Steinkohlengebirges am 
mächtigsten ist, zeigen sich beim Bergbau in den Kohlen­
flötzen auch am häufigs ten schlagende Wetter. 

Folgende organische Reste kommen nach Herrn Gros s­
· man n in dem Schieferthon von Mährisch-Ostrau ''or: 

Calamites ramosus Artis, C. cannaeformis Brongn. , C. ap­
proximatus Brongn. 

Sigillaria pachyderma Brongn., S. elongala Brongn., S . Ut·uchnei­
deri Brongn. , S. (Sxringodendron Sternb. u . Brongn.), S. alveoforis 
Brongn. , reniformis Brongn. 

Sphenopleris elegans Brongn. 
Lepidodendron obovatum Sternb. 
Stigmaria ficoides. Brongn. 

Bergeria sp. 
Asterophyllites grandis. Lind. and llutt. 

Herr Franz Ritter v. Hauer erstattete folgenden Be­
richt aus einer an Hrn. ßergrath Hai ll in g· er gerichteten 
Mittheilung: 

Herr S. Barrande hatte Abbildungen und die Beschrei­
bung der Sao hfr.mf1.t, eines Trilobiten ans 1ter untersten 
Etage des unteren silurischen Systemes, die in seinem 
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Werke über das silurische System in Böhmen veröffentlicht 
werden soJlen, ül.lersendet. Eine der wunderbarsten und un­
erwartetsten Entdecknngeu knüpft sich an die genaue Un­
tersuclrnng- dieser Art. Es ist Hrn. Barrande gelungen 
die vollständige Entwickhmgsgeschicl1te, die rnn so vielen 
der jetzt lebenden niederen Thiet·en noch gänzlich fehlt , an 
den fossilen Ueberresten einer der ältesten fossilen Crusta­
ceen Schritt für Schritt zn verfolgen. Kein Glird in der 
Kette fehlt, welche die kaum i· Millimeter im Durchmesser 
haltende, glatte und nnr durch 2 schwache Längsfurchen 
bezeichnete Scheibe, die gar keine freien Körperringe besitzt, 
mit dem rnllstänclig entwickelten 26 l\f. 1\I. langen und 16 
M. J\f. breiten Trilobiten verbindet, der eint•n zierlich ge­
furchten und gekörnten Kopfbuckel , W angenschilder mit 
deutlichen Augen, eine erhöhte nach rückwärts in zwei Spi­
tzen endigende Leiste, rlie den Kopfschild umgibt; ferner 
17 freie mit spitzen Domen gezierte Ringe im Thorax, und 
2 verwach"'ene im Pygidium besitzt. 

Fünf der früher von Ba r ran de selbst aufg·estellten Ar­
ten, dann 18 Arten, die Cord a in seinem Prodromus be­
schreibt sind durch Hrn. ß a r ran cl e's Unter.„nchungen als die 
verschiedenen Entwickluugsstufen ein und derselben Art 
nachgewiesen und zwar: 

Sao hfrsuta Barr. El/ipsoceplwlus nanus Bm·1·. Mo­
nadfüa ornicron BmT. 1J1. distincta Barr. Sao nana 
Barr. Goniacant hus abbreviatus Cord. G'. Partschii 
Cord. Enneacnemis Lyelli Cord. l!.i. Herschelii Cord. 
Acanthocnenils verntcosa Cord. A. glabra Cord. ? 
Acanthogramma speciosa Cord. A. verruculusa C01·d. 
Endogmmma Salmii Coi·d. Micropyge Baclwf'enii Cm·d. 
Selenosema 1'hunii Cord. Crithias minfo1a Col'd. Te­
fracnemis elegantula Co1·d. T. spuria Cord. 1' . . 'feleno­
phora Cord. Staurogrm.ts rnuricalus, Co1·d. St. acurni­
nallts Cord. St. lalus Cord. 

Na tiirlicher Weise ist es nur bei Verg;leicbung einer sehr 
grossen Anzahl von I1\dividuen möglich, eiuen vollständigen 
Uebergang, der an keiner Stelle eine Lücke lässl, herzustel­
len. He1T ß a r ran de hat aber auch ausser ..;einer eigenen 
sehr reichen Sammlung auch die ganze Sammlung von Hrn. 

Freumle der Naturwissenschaften in Wien. Vl.1849 Nr. 3. 4 
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Hrn. Ha w l e, die das sämmtliche Materiale, welches Cord a bei 
Bearbeitung seines Prodromus henützte, enthält, dann die 
Sammlung, welche im böhmischen Nationalmuseum aufhe­
wahrt wird, zur Benützung; und so hat er zum Beispiel 
von der in Rede stehenden Art allein 14-5 vollständige In­
dividuen verglichen. 

Die Species Sao ltirsula gehört zu jenen Crustaceen, 
welche nach Mi 1 n e E tl ward s geistreichem Vergleiche ge­
wissermassen vor der Zeit geboren werden, und ihren Em­
bryozustand, nachdem sie aus dem Ei geschliiJ)ft sind, noch 
durch eine längere Periode fort beibehalten. Während näm­
lich manche Crustaceen in beinahe vollendeter Form ihr 
selbstständiges Leben beginnen, und nur durch geringere 
Grösse ihren Jugendzu"ltand erkennen lassen, fehlen ande­
ren nach ihrer Geburt noch viele wesentliche Theile, Kör­
perringe mit den ansitzenden Extremitäten u. s. w., die sie 
erst nach uml nach erhalten. 

Ein Aelmliches findet bei Sao ltirsula statt , und rlie 
ganze Entwicklungszeit dieser Art lässt sich demnach in 2 
Perioden theilen. Während der ersten Periode erhält das 
Thier alle seine wesentlichen Theile und erreicht dabei nach 
und nach den dritten Theil der Grösse ausgewachsener In­
dividuen. Das Auftreten von jedem neuen Köqierring bezeich­
net einen besonderen Abschnitt dieser ersten Periode. 

In der zweiten Periode nimmt das Thier allmählig an 
Grösse zu, clie Verzierungen der Oberfläche treten schärfer 
und deutlicher hervor; eine weitere Unterabtheilung dieser 
Periode ist aber nicht statthaft 

Die folgende Tabelle gibt eine Uehersicht <ler ganzen 
Entwicklungsgeschichte, 
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:.. ~~~ :3 Millimetern ·;;; „ l :c• .... "" ;;lld .: <!::: „ :...< =-.c f"' 

1. Pe-
riode. 

1. Gestalt scheiben- 0 0 % 0·66 0·66 -
förmig, dreilap-
µi g, beinahe kein 
Thorax. 

2. Kopf und Thorax 0 3 'h 0·75 0·80 -
trennen sich. 

3. - 0 4--5 ·% 1·00 0·80 Monad. omicron B. 
Crithias minima C. 

4, Freie Ringe treten 2 
auf. 

2-4 '/2 t·25 1·25 Crithias minima C. 

5. - 3 3 - 1·50 1·33 l M onad.dütin"a B, 
6. Die Hauptköi·ner ·l 3-4 '/s 1·75 t·50 Tetracn.eleg'!ntu:. C. 

am Kopfbuckel „ spurza l . 
werden sichtbar. , , selenoplwra C. 

7. - 5 3-5 - 2·00 1·50 ( G onia<.a6hmiat.C. 
8. - 6 3-4 1/J 2·2 5 1'50 „ Partsclzu C. 

Enneacn. Lyelli C. 
9. Der Stit·nrand und 7 4 - 2·66 2 ·30 

die Wülste d. Gla-
bella treten auf. i 

10. - 8 3 - s·oo 2·50 
11 . Längsfurche der 9 3-4 -- 3•33 2·66 Enneacn.Herschel. C 

Glabella . 
12. Dornen auf den 10 3--5 - 4 ·00 s·oo A canthocn.verrac. C 

Körperringen . 
" glabra c. 

13. Abwechslung im 11 2-3 - s·oo 3·00 -
Relief der Seiten-
anhänge der Kör-
perringe. 

14. Allgemeinfl Körn- 12 2-4 - 5•50 3·00 Ellipsoceph.nanusB. 
lung. Acanthogr.specios. C 

" verrucalosa C. 

6·00 3·66 
Endogr. Salmii C. 

15. - 13 2-4 - i lficropyge Bachof. 
16. - 14 3 - 6·50 4·30 r·' nana (pa,t.1 .,, 17. - 15 3 - 7•00 5·00 Selenos1Jma ThaniiC . 
18. Die Gesammtzahl 16 3 - 7•50 5·33 

der Körperseg-
mente ist voll-
ständig. 

19. Die Zahl der freien 17 2 - 8·00 5·33 
Thoraxsegmente 
ist vollständig. 

2. Pe-
riode. 

20. Im ausgewachse- 17 2 - 26'00 iG·OO Staarogm. muric. r. 
nen Zustande „ acuminatus C. „ latus C . 

4 "" 
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In Beziehung auf die angegebenen Dimensionen ist zu 
bemerken, dass Herr B fl r ran de, längere und breitere For­
men unterscheidet; in der Tabelle sind aher durchaus rlie 
Dimensionen der laug·en Form angegeben. 

Aehnliche Entwicklungsverhältnisse wie bei Sao hfrsuta 
hat Herr Barrand e noch hei :l anderen Arten , dem Ado­
nius celicepltalus. Trinucleus ornalus und A1·ethu.~ina Ka­
ningki beobachtet; doch gab keine de1·selhen eine so voll­
ständige Reihe wie die olJen berührte Art. 

Herr Eduard Sc h m i d, k. k. Bergpraktikant, zeigte 
eine Reihe von Erzvorkommen und Thonschiefervarietäten 
aus dem Mühlbacher Bergreviere im Pinzgau in Salzburg vor, 
und gab eine Uehersicht der dortigen geologischen Ve1·­
hältnisse sowohl als der hergmännischen und hiittenmänni­
schen Gewiunungsarb ei ten. 

Den Gegenstand der bergmännischen Gewinnung machen 
Kupferkiese und Schwefelkiese , die auf Lagern in Thon­
schiefer zum Theil derh , grösstentheils eingesprengt vor­
kommen, aber keinesweges eine regelmässig fortgesetzte 
Mächtigkeit zeigen, sondern sich in ahwechseln1len linsen­
förmigen Massen nach einem Hauptstreichen und Yedlächen 
finden. 

In zwei Re\'ieren, dem von i\fiihlbach und von Zell am 
See werden mehrere abgesonderte Berghaue betrieben, im 
ersten im Bl'ennthale und Untersulzbach, im letztem am 
Linnberg und Limberg·, im Klucken, und im Walchergraben. 
Die Varietäten des Thonschiefer-GrundgelJirg·es unterscheiden 
sich allerdings dergestalt von eiuander , dass ein Praktiker 
leicht die aus der einen und der andern Gegend unterschei­
det, doch ist im Allgemeinen das Verhältniss ziemlich ein­
förmig. Im Ganzen sind die Schiefer des Mühl!Jacher Revieres 
weniger ebenflächig als die desjenigen von Zell am See. 
Es kommen entweder nnr eines oder mehrere dlll'ch Namen 
unterscl1iedene Lager rnr, so im Brennthale drei, das Haupt­
lager , das Hanpttrnm und 'las hintere Lager, in Unter­
sulzbach nur eines , am Linn- nnd Limberg fünf, am Klu­
cken zwei, in der Walchen nur ein Lager. Sie sind ver­
schiedentlich von Lag·ern ron Quarz hegleitet, und \'On 


